
Mittelmühle 
Immer wieder werde ich zur Mittelmühle
 
und ihrer Geschichte befragt. Aus einem
 
überaus Interessanten und reich bebil­

detem Buch über die Mühlen des
 
Schlaube- und Oelsetales von Heinz
 
Tblle übernehme Ich für Sie auszugs­

weise:
 
In der Mitte zWischen Kupferhammer
 
und Ragower Mühle, jeweils 1 5 km ent­

fernt, standen bis 1970 die Gebäude der
 
Mittelmühle. Über 500 Jahre zerschro­

teten hier die Mahlwerke das Kom vor­

wiegend Schernsdorfer Bauern, die
 
damals 30 Hufen unter dem Pflug hat­

ten. Eine Hufe entsprach etwa 30 Mor­

gen.
 
Mit dem Besitzer des Kupferhammers
 
gab es oft Streit. weil dort zu viel Was­

ser angestaut wurde. In den Jahren
 
wechselte die Mühle sehr oft ihre Besit­

zer. In der 2. Hälfte des 17. Jahrhun­

derts kaufte der Schmiedemeister des
 
Kupferhammers, Samuel Meynert die
 
Mühle. Schon bald veräußerte er sie an
 
die Familie Schur.
 
1714 heiratete Schurs Tochter den
 
benachbarten MOlierssohn Zeidler von
 
der Ragower Mühle. Jetzt traten über
 
mehrere Generationen die Familien Zeld­

ler die Nachfolge in der Mittelmühle an.
 
1901 wurde ein Ferdinand Zeidler Ober­

meister der Müller-Innung des Kreises.
 
Nach dem Kriege war die wasserunab­

hängige Mahltechnik so weit fortge­

schritten, dass die technisch veralte­

te MittelmOhle keine Familie mehr
 
emähren konnte. Das MOhlenrad stand
 
1950 still.
 
Durch Umbau der Wirtschaftsgebäude
 
der Mühle entstand daraus 1950 die
 
Jugendherberge Hanno Günther mit 52
 
Betten, Speise- und Gemeinschafts­

räumen. Sie hatte 20 Jahre lang einen
 
gu en Zulauf von Schulklassen und
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Wir haben für Sie geöffnet: 

1950 war das MOhlengebälJde In eine Jugendherberge umgewandelt. 
Duelle: "018 MDhlen Im SChlauoorEl!" Hefnz T~lIe 

Vorderfront des Hauptgebäudes der MItteimühle in den zwanZIger Jahren 

wurde gerne durch das Deutsche Rote 
Kreuz für die Durchführung von Lehr­
gängen genutzt Das Hauptgebäude 
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Mo - Fr 8.00 - 17.00 Uhr 
und nach Vereinbarung 

stand direkt an der Schlaube. Info/ge 
Schäden am Fundament und 
SchwammbefaJl wurde 1970 das Gebäu­
de baupolizeilich gesperrt und abgeris­
sen. Well zu dieser Zeit In der DDR der 
Wohnungsbau absoluten Vorrang hatte, 
konnte ein geplanter Neubau als Schu­
lungs- und Erholungsheim nicht durch­
gefOhrt werden. 
Heute hat die Natur RUInenreste der 
Mühle und ihres Stauwehrs überwach­
sen und für sich zurückerobert. 
Erinnerungen heute älterer BOrger an 
frohe Stunden in der Gemeinschaft 
Jugendlicher In der Mittelmühle des 
SchlaubeiaJs aber sind geblieben. Auch 
die Erinnerung daran, dass die 5-jähri­
ge Tochter Anna der Familie Schur Im 
MOhlenteich durch Ertrinken tragisch 
ums Leben kam. Die Schernsdorfer 
Bevölkerung nahm regen Anteil an ihrer 
Beisetzung auf dem Schemsdorfer Fried­
hof. 
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